
5 z 6 D. Jacob t Theodort Tabcrnaemontaut/
V. BtNtztNgraß. (Zramen junceum V. ? steissvnd hart/eines Fingers lang/ dieHälmleiN wer,

den zweymal so groß/daran wachsen kleine spiycBlätt,
lein/gleich den Blattlein an dem kleinenAckerwegtritt/
die Halinlcin theilen sich oben in viel Nebenzincklein
ailS/darauffkleine anßgcspreyte Aehrlein gesehen wer,
den. Das ganye Gewächßlein ist von Farben gtaw,
lechtig / es wachst überflüssig auff der Lambsheymer
Heyden/bey den Pfüizen vnd Wasscrgallenvnd in den
Sümpffen/ deßgleichen im Niderland auff der Mny,
ckerHeyden.

Von den Namen des B, cßgraß/oder
Binyengraß.

^EsBimzengraßgedenckendie Alten gar nicht in
^jhren Schrifften / das wird von den Kräntlern

^ 8ck<rnzAroiii8,vnd(!l-amenjuncsumgenant.Eng«
lisch/ Rnschegraß. Flcmjsch vnd Brabandisch/ Bies-
graß. Hochteiitsch/Binkengraßvnd Bießgraß.

I. Das erste Geschlecht/ wird Lateinisch Lernen
juncsum t^Ivaricum,odernemoroüim, s(Zl-2men
jc»nceum folio arricularo i) j varicum, L. L. unceu
l^Iv2licum,Ler.^ gcnant.Teursch/Wasdbießgraß.

II. Das zweyte Geschlecht/<3:2lnen junceums»
^uaricum mziu8.^(Zrsmen junceum pol^ackion»
<ü.k. juncsum z^u2cicum,0er.^ Englisch/ Great
Water Ruschcgraß.FlcmischvndBrabandisch/grccl
Waterbiesgraß / vnd Hochtentsch / groß Wasserbin,
yengraß.

sin. Das dritte Geschlecht/Qr^menjunceurn
koliis Lc ljiics junci, L. L. ^unceun^ msririmum,

^ l^oiz.icon.Ler.^
IV. Das vierdteGeschlecht /wird von den Kram«

lernQrÄrnenjunceumt^iczrum genant. ^(Zrsmcn
junceum sjzicarurn seu rriglockin. d.L. marinurn
ljziczrum slcerum, I^ob. icon. nizrinum ipicaruin
zlrerum majus, Om. rrißiockin.I)Zlec^.I^UZ6.
OaiamvAroiiis «zuzrra, i'ecuii^a Iraß. icon.
Larex minus.Qon.^ FsemW vndB?abandisch/ghe-
arent Biesgraß/vnd Hochteursch/geahenBießgi aß.

V. Das sünsste Geschlecht nennen die Kräutler/
(Zrzmejunceuma«zualicumminus. ^Qramenjun^
ceum foliiz Lc t'pica junci minuszL.L.junceumma-
rinum äenle liip3rum,l^olz. icon.^ Englisch/Lyttle
WaterRnschcgraß.FlemischvndB?abandisch/Cleyn
Wakerbießgras/vndHochtents. klein Wasserbießgraß.

^ VI. Das sechste Geschlecht/wird von den Kraut,
lern Lrainenbufonarium genant, gramen nemo-
rosumcaliculispalezceis, L. L. e^i^onaroczulon,
l'kalio: ^unceum, (Zer.k-IoIoKei,MzIVl2rr!i.I^ol,.
icon. I.ugdun. ^ Englisch/ Todegras. lRiishgrasse.Z
Franizostsch///e^e<»«^L^/>^D,oderL^/><l«^//e. Fle-
misch vnd Brabandisch/Paddegras/vndHochteutsch/
Krottengraß. Diese Namen hat alle dieses Kraut da«
her bekommen/daß es gern in den Pfützen vnd bey den
Lachen wächst/da die Krotten ihre Wohnung haben.

Wurzel / die Blätter jeynd hart vnd steiff/gleich dem
Psrimmengraß/deren wachsen viel beyeinander/dar.
zwischen stossen heraus zwey oder drey dünne Binyen,
hälmcr/darauff wachsen Aehren/gleichdenAehren der
Lyperwuriz/ anßgenommen/daßsie kleiner seynd/mit
Srünsarben Blnnmi/welche wann sie zeitigen/werden
sie brannschwariz.Es wachst in den Wiesen vnd seuch-
tenGraßgründen/bey den stillstehenden wassern/in der
Ober-GrassschasstCakcnelenbogen/ zwischen Gäuß.

^ heymvndderFürstl.VcstungRusselsheym/deßglei,
chen auch in grosser Menge in Flandern / zwischen der
Stadt Gen» vnd der Schleuß,

i v. IV. Das vierdte Geschlecht / hat eine moßechtige
Bm-z-nzra?. Binizenwnrytl/dieBlätterseind schmal/nit über halbe

Spanne lang / die dünnen Binizcnhälmer werden ei,
nesFuß hoch/bißweilen auch länger/ darauffwachsen
sänge Aehec mit grünen Blümlein btscyct/schteranzu¬
sehen wie die Wegerichäher/ wann die Blümlein ver¬
gehen/folget ein sanglechtiger Saamen. Dieses wachst
viel auff der Lambsheymer Heyden/an feuchten Orten
da es Wassergallen hat vnd sumpffechng ist.

v V. Das fünffte Geschlecht / ist dem jeytgemeldten
Biiyengraß. mit den Wurizlein gleich/die Bimzenhälmlein werden

nicht gar einer Elen lang / die Blattlein aber einer
Zwerchhandhoch/die seynd sehr schmal/hart vnd steiff/
gleich den Binden / auff dem Obercheil der Binizen,
hälmer gewiiict es kleine Aehrlein/den kleinen Wasser-
binyen ähnlich. Es wachstan den obgemcldten Orten/
vnd auch in der Ober.GraffschafftCaizenclenbogen.

vi. VI. Das sechste Geschlecht/hat ein kleines/haar,
«iuyengraf. xchtigcö Würtzlein/die Bintzeublattlein seynd schmal/

VI. Bimzengraß. (Zramenjunceum VI.

Von der Natur / Krafft/Wirckung vnd Ei¬
genschafft der Binyengräser vnd von jhrcm

Gebrauch.
/PS haben alle gemeldte Geschlecht der Binyengra,
^-ser/gar keinen Gebrauch in der Arzeney / so werden

k sie auch als andere sawere Graßgeschlechtervon den
Weydpserden oder dem Rindviehe gar nicht gessen.
Das sechst Geschlecht Krottengraß/Hat einen trucknm
Geschmack/ wird gleichwol von allem Viehe verach¬
tet wie ander vntüchtig Graß.

Das XI. Kapitel.
Von den Waldgrascm.

^Jeweil wir an die Grasergeschlecht kommen/
»haben wir auch nicht vmerlassen wollen die
^Waldgräserzu beschreiben/vnd haben dersel-

bigen vier vnterschiedliche Geschlecht.
i-Das



Das Erste Buch/von Kräutern. 5Z7
ä I. Waldgraß. Qramen^Ivarjcum I. ? II. Waldgraß. LrÄmen l^Ivarlcum II.

M-Das

- ^ I. Daserstehateinevielsaltige/zasechtigeWurtzel/
-D«i»gr-5 ^,„^,1 Hanbt heraus wachsend/die Blatter seynd

schmal dem gemeinen Grast ähnlich / angenommen/
daß sie stciffcr vnd ftyster seynd/die stehen dick in cinan.
der / daraus wachsen viel diinne Halmer/ rund vnd
bloß einer Spannen lang/daranfferscheinenweiche/
haarechtige Aeher/von Farben brannlechtig/eswachst
in feuchten dnnckeln Walden/ im Ostwald vnd Spes.
sark im sandechtigen Erdreich.

11. Das zweyte Geschlecht/ hat eine lange Wurzel
eines Fingers dick / die theilet sich vntcnher etwan in
zwey oder drey Nebenzincken/vndoben über der Erden

ii.
Waltgr»?,

in etliche ratihe Häubter/ist mit vielen kleinen haarech,
ttgen Zasein behencket/ ans jeden wachsen zehcn oder
mehr auch bißweilen weniger/lange/vesteGraßblätter/
die scyno grosser vnd breiter aisdieBiätterdeöjeytge-
meldten / auch seyster vnd ein wenig anßgeholet.Auß
jedem Hanbt der Wurzeln wachst ein rnnder/ steiffer/
glactervnd blosser Stengel/anderthalbSpanne lang/
dergewnmet oben rm'de/knopffechnge/grüne Blnm.
lein/die stehen auffeiner seiten nach einander Aehren-
weiß.Diescs wachst in den Wiesen so anfsden Berger»
ligen/im Schwarizwald vnd auffdem Donnereberg.

III. Waldgraß. Lramenl^Ivaricum III. Waldgraß. Qrsmenl^Ivaricuin IV.



5?8
^ ^ III. D<16 dritte Geschlecht/Hateinevklfaltige/klei-

Waitgraß. ne/haarechtigeWurzel/ von einem Haubt kommend/
die Blättleii: seynd schmal vnd spitz / fast einer halben
Spanne lang / dazwischen wachsen herfnr acht oder
nenn dünne/ glatte Stengel ohne Blatter / die seynd
einerlvpannenlang/oarauffwachsen kleine stachelech-
tige Aehrgen/dieses wächst im Ostwald bey dem Berg,
hauß ilndenfclß/liiftttchtemsandechtigemErdreich
vnter anderm Graß.

W >d r e ^ vierdte Geschlecht / ist mit der haarechti-
" ^ gen schwarten Wurzel dem jeiztgemeldten gleich/dar.

aus wachsen lange/rippechtige/ weiche Schwertelbläc.
ter/von Farben bleichgrunvndhaarechtig / zwischen
den Blattern stossen Herfür glatte Halmen / mit wenig
kleinen Blättern / anderthalb Schuhs hoch/ darauff

L wachsen Aehren/dem wilden Galgan oder dem dritten
Geschlecht deöBinizengraß ähnlich.Es wachst in dun-
ekeln Wälden/ als im Ostwald / Waßgaw vnd Spes«
sart/deßgleichenhin vnd wider in dem Westerwald.

Von denNamen der Waldgra scr.
^>Je Waldgraser ftind wie andre viuüchtige Graß-
^geschlechter / meines Wissens von den Alten nicht
beschrieben worden / damit aber diesem vnserm Werck
nichts mangele/ haben wir sie auch zum Vmerscheid
der andernGraßgeschlechter beschreiben wollen / vnd
sie auch mit ihren Namen von dm andern vnterschei.
den. Das Waldgraß aber heisset Lateinisch/Qramcn
H^IvancuMzoderQramen nemorosum.^talianisch/
«^mM^/v^.Englisch/woddeGraß^wood grasse.^

^ FlemischvndBrabandisch/Boschgraß.Hochtemsch/
Waldgraß vnd Busch oderBoschgraß, s I.Qramen
nemoioium ljiicarufelccnreirlolljzL.K. II.
men monranum avcnsccum l'pic2cum,tI!.L.man-
ksliumspicarum.^us.jz^n. marinumipicarumal»
rerum,(Zer. III. Oramenncmorotumljzicis^ar-
vissljzsriz, L.k. s^Ivmicum minus» DaS
»ierdteGeschlechrwlrdgenam/(Z^meni^Ivaricum
piioium. s (Zramen iiir/ucum lacisolium majus,
L.k. kirsumm nemorolumzI^o!).icon>(Zer.^ ^tali-
anisch/s^?«^F/»'<,//^/'e/s/^.Tnglisch/Hearywodde-
graß. Flemisch vnd Brabändisch / Hayrichboschgraß/
vnd Hochtemsch/HaarechtigWald oder Buschgraß.
Von der Natm /Wircknng/Elqenschafft vnd

Gebrauch der Waldgräser.
^ haben die Waldgraser wie andere vntüchtige

Geschlechter des Grases / gar keinen Gebrauch in
der Arizeney/so bleiben sie auch von demWeydvieh wie
auch von dem Wild vnversehret/ vnd werden von jh,
nen nicht gessen/ seynd derowegen nirgends zu gut/
danndem Vieh vnterzu strewen.

Das XII. Kapitel.
Von dem Femch oder Pfennichgraß.

ErFenich oder Pfennichgräser haben wir
^drey Geschlecht.

—<^) j. Das erste ist mit Wurizeln / Blätter/
3-nichgra?. Stengel oder Halm er vn seilen gleychechtigenKnopf.

^ fen/dem wilden Pftniilch durchaus gleich/außgenom.
men / daß es kleiner vnd zum theil aujfder Erden auß,
gespreytet ligt/ dann die Stengel werden nicht über
Spannen lang/ vnd wächset auffeinem jeden Hal.
men ein einiges Aeher/ einesFingers lang/ daslst
von Farben grünlechtig vnd haarechtig. Es wächst
an feuchten graßechtigen Orten/ hin vnd wider neben
den Landstrassen,

ii. 11. Das zweyte Geschlecht / ist dem jeytgemeldken
F-Nichgra?, mjt Wurzeln/Blätternvnd gleychechtigen Halmen

durchaus gleich/ außgenommen / daß dieselben länger
die Aehren kleiner vnd rauher seynd / deren auff jedem
Halm fünffoder sechs/ auch mehr vnd weniger gese-
hen werden.

D. JacobiTheodonTabernaemontanl/
I. Fenichgraß. (Zrsmenpaniceuml.

III. Das dritte Gescht/ist zarter vnd dünner mit
Blättern vnd den gleychechtigen Stengeln/ dieAeh.
ren seyild dem Blutgraß ähnlich/von Farben schwary
wie auch der Saamen / doch wann er gescheelet wird/
ist er innwendig weiß. Diese beyde Gewächs wachsen
an obgemeldten Orten neben den Strassen.

Von den Namen der Femchgräser.
H>Er Fenich oder Pfennichgräser ist bey den Alten
^auch nit gedacht worden/dann vns keine Schl iff«
ten zur Hand kommen / die sich mit diesen Graßträu,

II. Fenichgraß. (ZramsnpanicsumII.

ttrn ver.
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^ lll. Femchgraß. (Zr»menxamceum III. k I. Groß Meergraß. Cramenmzrinummajm.

tt

/?St

tem vergleiche» wollen. Die Kräutler nennen dieses
GraßLl^magroliin , das ist/ Qramsn paniceum.
Englisch hcisset es/Panickgras. ^Beardetgrasse.^Z Fle-
misch vnd Brabandisch/Panickgras/vndPanickbren.
gras/vndHochtentsch/IenichgraßoderPfennichgraß.
gramen jianiecum umjilicj ljiica,0. L. I.olj) lcx-
rumgenusLc^Iiliariakcrliak'ljnij.l'ragv.^anici
eKgie gramen limplici tpica,I.olz.icon.panicum

aliuä OaIeckamx»ij,Lc?Iertza altia PIinij,I^ug6.
?anicalircI!a,LX5. Lramen c^peroiäes ljzicarnm»
<^ei.ico. II. Lramen paniceum lpica ariliislon-
gisarmara,L.L. ?a>nci eiklgie gramen arillis cir-
cumvallarumzl^oii.icon. III. Lramenpaniceum
s^ici» nigriszL.ö. ?anicici?igie gramen lerrium,

D lIoiz.icon.Oramenpaniceum^arvum,(!er.^ ^

Von der Natur / Krafft / Wlrckung/ Elgcn-
schafft vnd Gebrauch des Fenichgraß.

-wird das Pfennichgraß in der Arizeney gar nicht
'gebraucht/es ist «in Viehfutter/wiewol es das Vieh

nicht so gern iffct; dann wann es besser Futter hat / so
achtet es dieses nicht viel. Der Saamen ist eine anmu¬
thige Speiß vor die Vogel/mochte auch ohne einigen
Schaden in der Speißgeuuyet werden. Etliche wol.
lcnBrotansdiesem Saamen machen/daßman das.
selbige in der theuren Zeit/ so das Korn schwerlich zu
bekommen ist/essen/vnd den Hunger mit busseu moch.
te; Aber es solte einer wolfünff oder vj. Malter Brot
verzehren / ehe einer ein halb Malter zu wegen bringen

x oder samblen mochte/ w,r wollen diese Narcheit fahren ^
lassen / vnd die lieben Vogelein ihrer Speiß nicht be-
ranben/fintemal sie auch ernehretmüssen seyn.

Das XIII. Kap.
Von dem Meergraß.

ES Meergraß haben wir zwey Geschlechte/
nemlich ein grosses vnd ein kleines.

1. —l- Das grosser Geschlecht hat eine lange/
«ro»Me.r, tveißechtige Wnr^el / mit wenig Nebenwurnlein / die

Blatter wachsen dick in einander/ den Graßblattem
ähnlich/allein daß sie breiter seyud/ zwischen diesen stos.

sen herfur sechs oder sieben dünne / runde Bimzenhäl-
mer/anderchalbe Spanne hoch/darausswachsen scho¬
ne/kleine/ leibsarbe/ vnd auch bißweilen weisse Blume-
lein/die seynd dick in einander zusammen gefugt in ein
rundes Häubtlein/ wie die Skabiosen oder Abbißbln-
men. Diefts Gewächs zielet man bey vns in den Gär¬
ten/ sintemal es bey vns nicht wächset/ aber in Franck-
reich findet man dessen genug in den Thalern des Leo.
Nischen Gebirgs / weit von dem Meer gelegen/ wiewol
man es Meergraß bey vns nennet.

11. Das kleine Geschlecht hat eine zasechtige Wur-
yel/ist sonst der je^tgemelten nicht vngleich/anßgenom,^"^"'
I I. Klein Meergraß. Qramen marinum minus.
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^ men/daßsieröchlechtigist/darauswachsenviel steiffe Flachsgraß.

schmale Graßblättlein / von Farben blawgrün / den
Graßnägleinähnlich/ die ligen aufsder Erden außge-
spreylet / wie die Blattlein der Iungfrawennäglein/
zwischen densilbigen wächset von einem jeden Hanbt
der Wurizel/ (dann sie sich oben in zwey oder iij.Häub-
ter außtheilet) ein dimnes/ bin^echtigesStengelein o-
der Hälmlem/ohne Blatter herfur /darauff ein schö,
nes/leibsarbes/ rundes Blumenköpfflein / von vielen
kleinen Blumletn zusammen geseyet/ indemMäyen
erscheinet / anzusehen gleich denBlümlein der Bieß,
lanch/ die werden fast den ganzen Sommer gesehen.
Dieses wachset viel in feuchten Orten / nahe bey der
See oder dem Meer/deßgleichen auch in Obertemsch,
land/in der Graffschafft Caizenelenbogcn/bey deiiPsü.

x len vnd in den feuchte,: / sandechtigen Graßgrunden/
da esin grosser Menge gesunden wird.

Von dem Namen dee Meergraß.
5>As Meergraß wird von etlichen vnftrn Krälit,
^ lern/ tarnen man'num, Lzr^ojzk^llu« MÄll-

NU5) vnd auch mzrinumgenant. Der hochbe-
ruhmbte ^eml)erru5l)o6onLus nennet eS/Qramei,
k'ol^nrkemum. Englisch heisset es /Aea Gillofers.
tThrifft oder Sea Gillo flowcrs.^j Flenusch vnd Bra-
bändisch/Zeegras/Aeegmoflen/vndas kleinGeschlecht/
Aeegraßken / vnd Clcyn Zceginofien.Hochteutsch/
Meergraß/ Seegraß/ Mecrnäglein / vnd Meer- oder
Seegraßblumen.Wiewolnun das grosser Geschlecht
wen vom Meer vnd andern Wassern wachset / ist es

^ vmb der Gestalt vnd Gleichheit willen / die es mit dem
kleinen Geschlecht gemein hat / groß See. oder Meer,
graß/ oder groß Seegraßnaglein genennet worden.
Darmit aber auch wir vnsere Meynung von diesem
Gewächs sagen / so halten wir daßesseyedasZcarice

czp. 8. vnangesehen/daß etliche Lsnra.
bricam daraus machen wollen. Von der Lanralzrics
wird auch an seinem Ort gesagt werden,
pk^llu5monranu« majc>rk!v7eAloIzoso,C.K.mc>n-
r^uu5,I^oii. meclicerranciiz, Qci. (Zramc»
rlicmummg)ii«,I)c>cio. marinum M2)U5,Llus.jZZN.
8isnce Lc Lacanances alcerum ^enus I^urerianis,
I^UA. 8czlicc OÄleck^mpijvi6cmrLi irann ics
xuiIIar«,Lzm. II.Lzr^opk^Ilus monranus minor,
O.K. marinus minimuszl^ob.ico. ^cj.Qer. ?seu6o-

D mol^Docj.AzI.Oes.korc.I^u^.Qramcn^ol^Äiirke-
mum minusiOoä.mznnum minus,Llu5x>an.^
Von der Natur/Wlrckung/Etgcnschafftvnd

Gebrauch des Meergraß.
5>A6Mcergraßwird heutiges Tages noch nichtin

der Arzeney gebrauchet / sintemal es wenigen be,
«au-bflüß kantist/eshat einen rrucknendcn vnzusammcnzichen«
stopffe». den Geschmack/mochte dleBauchflüßzu rrueknen vnd

zu stopffen gebrauchet werden / welche Wirckung vnd
Eigenschafft?Iinius seinem ücaricX auch zuschreibet.

Flachegraß.
L

Das XI V. Kapitel.
Von den! Flachsgraß.

As Flachsgraß hat eiue zasechtt'ge Wurtzel/
vonvilenkleinenWuriilci» vnd klcineGraß,

c^blattlein/darzwischenwachset,heraus glatte/
runde/bintzechtige Hälmer/ohne Knopf oder Gewerb/
die gewinnen gegen dem Brachmonat am obersten
Theil eines jeden Stengels/etlicheschneeweisse Flocken
wie zarte seydene Wolle/an statt der Blumen/ein jedes
Flocklein besonder an einem Stielgen/das seynd nicht
alleilt die Blumen/sonderu auch die Frucht vnd Saa-
men bey einander/ die siehetman biß zum Ende des
Augstmouatsalso an jhrenBinycnhälmernhangen.
Es wächset in Ober, vnd Niderteutschland / aliff den
feuchten Mattm oder Wiesen / vnd in sumpffechtigen
Thälern.

tt

Von denNamen dee Flachsgraß.
?>As Flachsgraß hat seinen Namen / wie auch alle

nachfolgende Namen / von der wollechtigen oder
weissen flockechtigen Blumen bekommen/vnd men die
jenigen nicht wenig / die ein Qnajzkajium <iiis diesem
Gewächs machen wollen / wie die Beschreibung Oio.
sco^iclis solche ihre ir?ige Meynnng selbst widerleget/
derswegen wir nichtvonnochen achten die Zeit vnnn?
mit diesem Inchumb zuzubringen/ sintemal wir an
seinem Orc weiter Bericht gethan haben / was Qna-
pkalium scye.Die Alten haben nichts von diesem Ge¬
wächs geschrieben / derowegenwir auch nicht wisse;;
können/ ob es jhnen bekant gewesen sey oder nicht. Es

^ wird voll vnsern Kräittlern mit mancherleyNamen
genant / von etlichen wird es geheissen / Lramen ro-
rnsurarium, l' omenrum prarente, I^anz prarenüs,
^uncusI?vml>^cinu5,Lrio5ckoenus,I.inoscko?nus,
von l^ieron ^m. l'rzAo vnd Valerio Lor6o,I.inulN
przrenle,vonkemkerroOcxjonTo, Lramen erio-
^korumzvnd von andern (Ziamen laniterum. gra¬
men prsrenle romenrolum j?aniculz sparte, L.L.
(Zn^pkaliumDioscor.?ra^. (Znajikslion

l^vIiaOiotc. ^NA. I>inum jzrarenle, Qet'.
col. I^on. ?5eucloIjnum>Lali. (^uoacj iconem. ^ un-
cus komlz^cinuz.^cl.l^oiz.ico.^rameli eriojikoron
Oaclo.^unceum Izni^ei um, romenrzi ium,
<^er.^ Wir Habens a»lch I.inzArottim getaiifft.Eng«
lisch heisset es/Waterleeke vnd Medowe wo»»lle. I^Cot-

^ ton grasse. ^ Flemisch vnd Brabändisch / Sydebiese,
Vlockbiese/Quispclbiese/Mattenvlachsvnd Cottoen,.
biese. Hochtelitsch/ Wiesenfiachs/Flachsgraß/Mat-
tenflachs/Wiesenwoll vnd Mattenwoll.
Von der Natur/ Krafft/Wirckung/Eigen¬

schafft vnd Gebrauch des Flachsgraß.
Flachsgraß oder Wiesenwoll / ist einer zusam-

^menziehenden vnd stopffenden Natur vnd Eigcn-
schafft/derowegen es etliche in Wein sieden/vnd geben
es zu trincken wider dic Banchflnß/ vnd das Krim-
men so davon eneget wird/wcirercKräfftvnd Tugend
dieses Gewächs seyiid vliS pnbekam.

Das
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» Das XV. Kapitel. ? Das XVl. Kapitel.
Von dem Hasengraß oder Itdern. Von dem Bergnedgraß.

Hasengraß. Lramenle^orinum. Bergried. Qrzmen t-jsrun6ü:zceum monranum.

As Haseiigraß oderAidern/ hak eine kleine/
zasechtigeWiirizel/vonvielen lleine» Wi'iri?,

/ die Blätter seynd andern gemeinen
Graßblättern ähnlich / zwischen den Blättern flössen
etliche schmale vnd dünne BmkenhälmerHerfür/ die
sind anderthalb Spannen hoch vnd bißwellen hoher/
theilen sich am Obertheil aus in ctlichcNebenzincklem/
daran hangen viel kleine/ runde/braune Körnlein/an
klemm braunen Harlein/ die sind in der grosse der Lin,
sen/ die zittern vnd bewegen sich stetigs als die Flinder-

^ lein an denIungsrawenkranizen/diefindetman im
Brachmonat. Es wächst auffden Wiesel, / auff den
Aeckern vnd Rechen der Weinberg/vnd andern graß,
echtigen Orten.

Von den Namendeo Hasengraß.
^>As Hasengraß ist von den Alten anch nirgends
^beschrieben worden / die Kräutler nennen es Lra-
rnei! jejivl inum,Or2menrrcmulum,?-inem lepo-
ris, vnd I^inum ciivse lVl.,riX. sEnglisch / Quaking-
grass«.^ Äntsch Heisset es/ Hasengraß/ Aldern/Zider«
graß/vnserlicben Frawen Flachs vnd Hasenbrot. Et,
licht Haben ^Z^IopaOioscoriclizdaraus wollen ma¬
chen/aber sie neen weit: Was nun vor ein
Gewäcks seye/das wird an seinem Ort angezeiget wer-

^ den. Ordnen lremulum ma)U5, L. L.
^linziLcl^olij lo. ALnu5,'I'rzF.plialaiiz^rareniiz
?ninor,^cj.I.<zlz.icc>.l^r^mint8primumAenuü>I)z-
^eck. Lc ^ln<»ro. QramenpoI)'.inrl>vs,I.ug<l.?ds-
lÄri8prareiilis> (^er.l.olisceum 10.1'j^a!.
^mourercesrreml)lÄnrs5,Llus.iiist.^

Von der Natur/ Kraffk/ Wireknng/ Eigen--
schafft vnd Gebrauch des Hasengraß.

5>AS Hasengraß hat noch gar keinen Gebrauch in
^derÄi^eney/ wirdallem zumFuttervndHew

vor das Vieh wie ander Graß
gebrauchet.

Bergried oder Bergrohrqraß/bakein
langes Würyelein eines Kindsfingersdick/

^^-'mit wenig Nebenwnrtzlein/dieBlätter deren
gleichwol wenig seynd/ die seynd schmaler vnd zarter
dann die Blätter des gemeinen Rohrs / das stossel im
Brachmonar von einer Wuryel viel lange Hälmer/
Mannshoch / die sind nicht dicker dann d,e Rocken,
halmer/ ganiz glatt/ hol/ ohn alle Knopfs vnd Gewerb/
solche sahen im Augstmonat schon geel zu werden / vnd
wann sie zeitig seynd/werden sie hart vnd sieiff. Dieses

z Riedgraß wächset in den rauhen / hohen vnd nassen
Wälden/deßglelchen auff den Bergen in denWechol-
derhecken/istimWaßgaw vnd Westerich sehr gemein.

Von den Namen des Bergricdgraß.
^'ewol das Bergriedgraß in obgemeldten Orten
ein gemeines Gewächs ist/so ist es doch vielen vn,

bekant vnd sonderlich vnsern Gelehrten / ob auch die
Alten etwas darvon geschrieben haben oder nicht / ist
vns nicht bcwust/sintemal wir noch nie keine Descri,
ption finden tonnen / die mit diesem Gewächs nberein
kommen wolte. Wir haben es Lalamigroitirnmon-
ran!»m, vnd Lrsinen t-iarunelinaceummonranum
genant. ^(Zramen arunclinaceum enocje ma^us
rncznranum,L.L.8cirpiprimumAenu8>1'iag.^un-
cus i^cknznrkemos mz)or, 1'ttalio.^uncu5

^ I.c»nic. icon.^
Im Waßgaw vnd Westerich heißet es das gemein

BawcrsvolckBergrohr/Waldrohr/SchmelenBin.
yenried/ das ist / Lekoenocalamum, oderL^lamum
junceum,vndBergried.
Von der Natur/ Krafft / Wircknng vnd Et-

genschassk des Bergrieds/vnd von seinem
Gebrauch.

/PS wird der Bergried in der Arzeney gar nichtge,
^-brauchet/ so ist er auch demViehe nicht dienstlich/
dann sie solches gar nicht essen/ die schonen gcclen Hal,
mel aber werden znetlichenInstrumenten/alskleinen

Ai saubern
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